
Die Windmühle.

S ) er kleine Grund, die windmkhl ge-
nannt, welcher nur in einer Gasse ober der
Laimgrube und der Wien bestehet, hatte
im Jahre i/ZZ Zo Häuser und 1220 Ein¬
wohner. Diese drey Gründe, nähmlich die
Laimgrube , an der Wien , und die
Windmühl stehen unter der Gerichtsbar¬
keit des Magistrats . Weil aber die Wind¬
mühle als ein Lehen von dem Vizedomamte
an den Magistrat gekommen ist: so kommt sie
als ein besonderer Grund vor, und hat auch
einen besonder« Grundrichter und ein beson¬
deres Grundsiegel. Die Seelsorge betref¬
fend, so ist gewiß, daß in den ältesten Zei¬
len St . Theobald eine Pfarrkirche war;
nachmahls aber bekam Maria Hülf die
pfarrherrlichen Rechte sowohl in ihrem eige¬
nen Bezirke, als auch über diese drey er¬
wähnten Gründe, rvelche sie bis auf die Zei-
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ten Kaisers Joseph des Zweiten , der auf
der Laimgrube eine eigene Pfarre errichtet
hat , ausübte.

- - ' - - . . ' >.l'

Maria H ü l f.

^ußer der Laimgrube und Windmühle be¬
findet sich der Grund Maria Hüls . Bevor
die Pfarre zu St . Michael daselbst einen
Freythof anlegte , und das Bildniß Maria
Hüls zur Verehrung ausgesetzet wurde , hieß
dieser schon vor mehreren Jahrhunderten be¬
baute Grund Schoss . Woher aber diese
alte Benennung ihren Ursprung habe , kann
nicht genau bestimmet werden . Einige sagen,
daß dieser Nähme daher rühre , weil vor-
mahls die Schiffleute , welche von dem obern
Laude auf der Donau nach N ) ien fuhren,
nach vollbrachter Reise hier , wie noch jetzt
gewöhnlich , ihren Unterstand zu nehmen
pflegten , weßwegen auch dieser Grund noch
bis jetzt ein Schiff in seinem Siegel führe . —
Nachdem die Verehrung des daselbst im Jah¬
re 1660 «usgesetzten Marienbildes zugenom-
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